
In den nächsten Monaten werden die Synodalen eines jeden Eın Namenschristentum 1sSt keın Christentum. Unter dem An-
Bıstums durch das Wahlgremium der diözesanen RAte gewählt schein außeren Getriebes dart sıch iıcht eın iınneres Sterben VO]  =|

werden. Für jede 1özese ergeht dazu eine Wahlordnung. S1ie Glaube, Hoffnung un! Liebe verbergen (vgl Apk Y 1—2)
sieht VOT, daß möglıichst viele bis auf die örtliche Ebene hin- Sie siınd die Mıtte wahrer Erneuerung. S1ie alleın können das,

sıch den Wahlvorschlägen un dadurch der Aus- W 455 Veralten un! Absterben ISt, wiederbeleben.
ahl der Synodalen beteiligen können. C) Der Geıist Gottes Sagt den Gemeinden, da{f SS ıcht aut

Im VErTSANSCHCH Spätjahr wurde durch die Bischotskonterenz außere raft un: außeren Erfolg ankommt, sondern autf die
ein Themenvorschlag tür die Synode veröftentlicht. Er stellt Treue ZU Herrn (vgl Apk I 8 Nicht WIr können die Kırche
erst einen allgemeinen un vorläufigen Rahmen dar un: be- retiten un IN, der S1e retitet un: ErNEUECTKT, LSt der Herr.
dart der Klärung un! Verdichtung. Daran können siıch alle Treue ıhm 1ISt der wichtigste Dienst der Zukunft der
Räte, Verbände, Gruppilerungen und einzelne beteiligen, 1N- Kirche Diese Treue iıhm bedeutet ıne Absage alle Lau-
dem s1e ihre Anregungen die gENANNTIEN Anlautstellen weıter- eıt und trage Selbstzufriedenheit vgl Apk S 15)
geben. Diese werden S1e 1n die Vorbereitung der Synode e1n- Was der Geist den Gemeinden Sagt, hat gewißß eiınen ernstien

bringen. 'Ion Wır spuüren, dafß auch uns se1ne Warnung triıftt: „Wenn
Miıt Begınn des Jahres 1971 trıtt voraussichtlich die Synode iıhr euer Verhalten ıcht andert, werde ıch uch kommen un!

2A0 ersten Sıtzung S1e wiıird dabei Sachkommissio- Leuchter VO  - seiınem Platz rücken“ (Apk Z Nur in
NC bilden, welche die Vorlagen erarbeıiıten, die ın den oll- dem Ausma(ds, W1e€e WIr uUuNnseI«ec Bindung den Herrn vertiefen,
versammlungen der Synode eLwa2 ab 1972 beraten werden. werden WIr un bekommen den Blick un: den Weg
Diese Vorlagen werden UV! wiederum veröffentlicht. Auch treı 1n die Zukunft
1er ISt nochmals Gelegenheit ZUr Stellungnahme gegeben. Dıie Z7weıte große Voraussetzung für das Gelingen der Syn-

ode 1St gesammeltes Beten. Sammlung: dieses Wort hat
IIT Welches sınd dıe Voraussetzungen für das einen zweitachen 1Inn. Es meınt einmal, da{ß WIr beieinander-
Gelingen der Synode? bleiben 1m Vorwärtsgehen, und ZuUuU anderen, da{iß WIr uUunNnseIEe

Wünsche, Meınungen un: Aktivitäten sammeln 1ın die EinkehrWelches sind die Startbedingungen, jenen Weg einzuschla-
SCH, der u11l dem VO Geist gewlesenen 1e] näherbringt? MIt dem Herrn, Sammlung bedeutet Besinnung un! Gebet. Nur
Nur Werlr das Ziel kennt, kennt den Weg. Das 1e]1 1St Erneue- eiıne betende Kirche kann eine Kirche se1n, dıe sıch 1mM Geıste

Nur W CII WI1Ir beten, werden WIr nıcht bloß Cun, W asruns un Sammlung. Hören Uun! Beten sind wesentliche Vor-
ausSEtZUNgCN. WIr wollen, sondern W as der Herr 111 Nur wWenn WIr beten,

Erneuerung WIr sahen schon annn 1Ur gelingen, sind WIr ften tür seine Gaben, Hiılfen un! Einsichten, hne
die nıchts gelingen kann Im Gebet un! 1n der liebenden Ver-wenn WIr hellhörig werden tür das, „ W as der Geıst den Ge-

meinden sagt  C (Apk Z 7 VWas sa der Geist den Gemeinden? ein1gung mIıt dem Kreuz des Herrn die Synode miıtzutragen,
Die Sendschreiben der Geheimen Offenbarung sieben klein- das 1St der unerläßliche Beitrag aller, dem sich nıemand eNtTt-

zıehen kann un: auf den sıch die Synode verlassen könnenasıatische Gemeinden können u1l5 Fıngerzeıige geben.
a) Der Geıist Sagt den Gemeinden: Es kommt darauf d} die mu Insbesondere bıtten WIr das Opfter un! Gebet aller

Liebe wiederzufinden (vgl Apk 23 hne die Liebe Kranken, Alten, Verlassenen und Leidenden un ıcht 7zuletzt
derer, die 1n unsereln Klöstern ıhren verborgenen, ber für dasGott un: zueinander bleiben alle Beratungen un: Ergebnisse

der Synode 1LUT der Hall tönenden Erzes und klingender Schelle Ganze unentbehrlichen Dienst un

(vgl Kor. 15 1—3 Die Liebe kann ber LLUL lebendig apst Johannes hat das Zweıte Vatikanische Konzil,
dessen Durchführung 1n VUNSCHEGI: Synode VOLr allem geht,bleiben, wenn WIr auch den Mut haben, furchtlos leiden (vgl

Apk 2 10) Das bedeutet: Wır dürten nıcht die bequemen den Schutz Marıens, der Multter UNSCICS Herrn un: (Ot-

Lösungen suchen, sondern die richtigen. Wır mussen bereit se1ın, tEeSs Jesus Christus, gestellt. Auch WIr wollen NSCIr«ec Synode
das Gesetz aller christlichen Fruchtbarkeit auch autf uns un: ıhrer Fürbitte empfehlen un! ıhren Rat befolgen: „Alles, w as

Eıinsatz beziehen, das Gesetz des Weizenkorns, das euch SagtT, das tut  . (Joh Zu
WwW1e der Herr Sagt 1Ur Frucht bringt, wenn 1n die Erde Alles Menschliche bleibt Stückwerk, auch die Synode. S1ie kann
tällt und stirbt (vgl Joh Z 24) 11UT eın Schritt auf dem Weg se1ın. Auch nach der Synode bleibt

Der Geist Sagt den Gemeinden: Es kommt darauf d} die Kirche, w as S1e ımmer 1St olk Gottes auf dem Wege
„Namen“ des Herrn testzuhalten vgl Apk 2’ 15 Nur WCNIL Daran sollten WIr 1n unseTren Erwartungen, Wünschen un! Meı-
Christus selbst die Mıtte der Synode bleibt, hat das, w as S1e 1m NUuNsSsCH denken. Dıie Synode kann ıcht alles lösen, W as

Dienst der Erneuerung der Kirche berät und beschließt, ınn lösen gilt. Es ware  a ıcht einmal Zul, alle Probleme der Kirche
und Wert. Dazu ertordert den Mut, sıch ıcht dem Ge- heute „synodalisıeren”. Die vielen Weisen des Beratens und
schmack des Augenblicks ANZUDASSCHL, sondern 1n der Unter- Verkündigens un: auch das Fachgespräch der Theologen be-
scheidung der eister das Gespräch der Wahrheit un: der halten neben der Synode un! ber S1e hınaus ıhre eigene Bedeu-
Liebe mıiıt den Stimmen HN SCHENT: Stunde tühren (vgl Apk 2, Lung
19—20 Dazu ertordert SS Mut, auch unbequeme Entscheidun- Die Synode mu{ß konkreten un! auch außeren Ergebnissen

kommen, ber S1e darf sich darın ıcht erschöpften. S1e MU: u55SCH, WenNn sS1e gründlıch CI WOSCH und geprüft sind, ıcht VOTL
uUuns herzuschieben, echt un!' Unrecht, Wahrheit und Luüge bereiter machen, Christus und Seine Kirche lıeben. S1e MU:
eım Namen CNNCNH, 1n der gegenwärtigen Verwirrung hellhöriger machen für Seine Stimme. Sıe MU: u11l mutıiger

machen, unls panz Ihm bekehren, Ihn glaubwürdig 1n diesertalsche Propheten und ihre Lehren erkennen un den Jau-
ben der Kirche den menschgewordenen, gekreuzigten un Zeıt bezeugen un! uUunseren Dienst für das Wohl aller Mıt-
wahrhaft auferstandenen Gottessohn eindeutiger bezeugen. menschen eisten.

Katholische Stellungnahme ZUNVY Reform des Scheidungsrechts
Dıie, insbesondere seıt der Veröffentlichung der FEKD-Denk- Eherecht eım Katholischen Büro ın Bonn offenbar veranlaßt,
schri fl ım Dezember 1969 (vgl Herder-Korrespondenz, ds Ihg mıb seinen Arbeitsergebnissen früher die Öffentlichkeit

65), verstärkt einsetzende öffentliche Diskussion ber dıe Re- Lretien, als ursprünglich beabsichtigt WT Der hatholische Ar-
form des Scheidungsrechts UN das Fortschreiten der Beratungen beitskreis, dem eLwWwWd 20 Experten (Moraltheologen, Juristen,
ın der entsprechenden Fachkommission des Bundesjustizmint- Psychologen, Mediziner, Bundestagsabgeordnete UN Beamte)
steri1ums hat den seıit Aprıl 7968 bestehenden Arbeitskreis für angehören, legte Marz sein bisheriges Arbeitsergebnis

173



v

ntier dem bescheidenen Titel „Erwägungen ZUT Reform des Ehefrau bei Einführung des Zerrüttungsprinzips 1m Scheidungs-
7z1ivilen Scheidungsrechts ın der Bundesrepublik Deutschland“ recht“ heraus. Eıne Entschließung der Arbeitsgemeinschaft ka-
der Öffentlichkeit VvOorT, nachdem der ext bereits März tholischer Frauenorganısationen VO: Januar 1970 befaßt sıch
“DO  > der KNA ıntern verbreitet awworden WarT, In einer einle:- MIt dem gleichen Fragenkreıis. Zu erwähnen 1St terner die Stel-
tenden Vorbemerkung wwırd e1ine „endgültige Stellungnahme“ lungnahme des Juristinnenbundes. Inzwischen beginnt die Dis-
his Sommer 1970 angekündigt. Man hoffe hbis dahıin noch kussion dieser Fragen immer intensıver anzulauten.
„wertvolle Anregungen für seine weiteren Beratungen“ €7-

halten. Dıiıe Grundlinien der Auffassung des Arbeitskreises IT Grundsätzliche Bemerkungendürften allerdings bereits mit diesem Dokument festgelegt sein,
daß VOo.  S der endgültigen bzw ergänzenden Studie aum Die katholische Kıiırche bekennt sıch ZUTr Unauflöslichkeit der

grundlegende Änderungen, sondern eher eine Präzis:erung Ehe. In der Ehe der Christen sieht S1e eın Sakrament. Sakra-
einzelner komprimiert erscheinender Abschnitte e7- mentalität der Ehe besagt, „dafß die ın der Ehe konkretisierte
Warien zcr Insbesondere dürfte dies für den Abschnitt ber das Schöpfungsordnung des Zueinander VO]  s Mann un! Frau ıcht
Scheidungsfolgerecht gelten. Neben dem prinzipiell gleich- neutral un: bloß weltlich neben dem Bundesgeheimnis Jesu
lautenden, wWwenn uch ım Detail vorsichtigeren Plädoyer für dıe Christi steht, sondern selbst aufgenommen 1St in die Bundes-
Ablösung des Verschuldungs- durch das Zerrüttungsprinztp, miıt ordnung des Bundesvolkes Gottes, daß sıch 1n iıhr die Einheit
dem das Dokument einer allgemeinen Grundhaltung ın der VO  $ Schöpfung und Bund ratıfiziert un! die Bundestreue Got-
öffentlichen UN amtlichen Diskussion entspricht, fallen DOoTr tes AUS dem Glauben heraus 1n ıhr als Bundestreue der Men-
allem die grundsätzlıchen Ausführungen ım erstien eıl auf, ın schen dargestellt und besiegelt wırd Als Realisierung der
denen Man sıch miıt der Ziehung einer scharfen Differenz Z7aOL- Bundestreue Gottes in der Bundestreue der Menschen drückt dıe
schen hirchlichem Eheverständnis un 7z1ivilem Scheidungsrecht christliche Ehe die Endgültigkeit un: Unwiderrutlichkeit des
uch gegenüber der EKD-Denkschrifl abhebt, Dber zugleich hbe- göttlichen Ja A4UuUs Dıie Möglichkeit unwiderruftlicher Entsche1i-
LONL, daß MAN sıch hinsichtlich der Überzeugung von der grund- dungen, die der Glaube eröffnet, gehört den Grundelemen-
sätzlıchen Unauflöslichkeit der Ehe miıt der (übrigens INZWL- ten des Menschenbildes, das der Glaube einschlie{ßt“ (Josef
schen aufgelösten) evangelischen Ehberechtskommission einıg Ratzınger, Zur Theologie der Ehe, in Greeven, Ratzınger,
WLSSE. Auf die seit längerem iın Gang befindliche iınnerkirchliche Schnackenburg, Wendland, Theologie der he, Regens-
Diskussion ber die Unayuflöslichkeit der Ehe (vgl David burg/Göttingen, 1969, 91 f) 111

Schmalz, We unauflöslich ıst die Ehe® Pattloch, Aschaffen- Für die sakramentale Ehe kennt darum das kanonische echt
burg geht der batholische Arbeitskreis ın diesem Z usam- der katholischen Kırche, VO  —3 wenıgen Ausnahmen abgesehen,
menhang naturgemäß nıcht ein. dıe Möglichkeit der Auflösung des Fhebandes nıcht urch
Um uUnseren Lesern eine SCHAUC Or:entierung ın der ayeiteren staatliches Scheidungsrecht wird darum nach katholischer Lehre
Diskussion ermöglichen, drucken 7017 zer den ext der die Ehe VOT Gott und der Kırche ıcht wirksam gelöst. DDaran
„Erwägungen“ ım Wortlaut aAb andert staatlıches Scheidungsrecht nıchts. Dieses regelt,

welchen Voraussetzungen die staatlıche Rechtsgemeinschaft eıne
Einleitung VO:  - ıhr bisher als Ehe anerkannte Lebensgemeinschaft ıcht

mehr als bestehend anerkannt, Uun! ordnet die sıch daraus C1i-

Am 28 November 1967 beschloß der Bundestag, die Bundes- gebenden Rechtsfolgen.
regierung ersuchen, eine Kommuissıon SA Vorbereitung einer Dıie Unterscheidung zwıschen der kırchlichen Sıcht einer Ehe
umtassenden Retorm des Ehe- un Ehescheidungsrechts e1INZU- un! den Bestimmungen des staatlichen Scheidungsrechts be-
berufen. In die Überprüfung sollte auch das Unterhalts- deutet nicht, da die Kirche diese staatliıchen Bestimmungen
recht, einschließlich der Versorgung 1mM öftentlichen Dıienst un! ıcht tür sehr bedeutsam halt. S1e weiß, da{ß das staatliche echt
1ın der Sozialversicherung, SOWI1e das entsprechende Vertahrens- ber Bestehen der Nıchtbestehen VO  3 hen der VO: Staat
recht einbezogen werden. Dıie Kommuissıon wurde 1mM Januar ordnenden un schützenden Rechtswirkungen willen Aus-
1968 eiım Bundesministerium der Justiız gebildet. Sıe beab- machen MU: Angesichts der renzen staatlicher Gesetz-
sichtigt, im Sommer dieses Jahres ıhren erstien Teilbericht miıt gebung in einer weltanschaulich pluralen Gesellschaft verlangt
Thesen ZU materiellen Scheidungsrecht un: ZU) Unterhalts- die Kirche nıcht, daß der Staat ıhre Sıcht der Ehe un! ihre
recht vorzulegen. Später soll auch den Fragen der Ordnung des Eherechts denen vorschreibt, dıe sıch diese Sıcht
übrigen Scheidungsfolgen, des Vertahrensrechts un: weıteren ıcht eigen machen. S1e 1St der gleichen Auffassung Ww1e der
Problemen Stellung werden. Bundesminister der Justiz, wenn Sagt: „Der Staat, insbeson-
Die Regierungserklärung VO: 28 Oktober 1969 nthält den ere der Gesetzgeber, hat die Vielfalt unNnserer Gesellschaft
atz 1€ Bundesregierung wırd auf der Grundlage der Emp- beachten un das Gewissen der vielen einzelnen achten. Er
tehlungen der eingesetzten Kommuissıon 1mM kommenden Jahr mMU: andererseıts den Kırchen die Freiheit gewährleisten, iıhre
(also eine Reformnovelle vorlegen. Weltanschauliche eigenen Belange freı regeln. Er MU: dem einzelnen die Fre1-
Meinungsverschiedenheiten dürten uns ıcht daran hindern, eıit lassen, ber die staatlichen Regelungen hınaus nach der

Eheauffassung seiner Kırche leben können.“eine Lösung finden, die Not der 1n heillos zerrutteten
hen lebenden Menschen beseitigen. Dabe1 muß verhindert Um des Menschen willen, der gleichzeitig als Glied der Kirche
werden, daß 1m Falle der Scheidung Frau un! Kıiınder die — un:! als Bürger des Staates lebt, wırd sıch die Kirche dafür e1n-
1al Leidtragenden S1N. Der Bundesminister der Justıiz, Ger- SEIZCN, da{fß vermeidbare Gegensätze 7zwiıischen der staatlichen
hard Jahn, hat Januar 1970 VOT der Arbeitsgemeinschaft Rechtsordnung un! der ırchlichen Sıcht, möglich ISt;,
sozialdemokratischer Juristen ın Würzburg ber „Rechtspoli- unterbleiben. D)as annn auch als weltlicher Staat. Der Staat
tische un: gesellschaftspolitische Aspekte eıiner Retorm des Ehe- schafft die Einrichtung der Ehe ıcht erst durch seın Recht,
scheidungsrechts“ austührlichere Erläuterungen gegeben. sondern findet sıie Vor un! ordnet S1e gemäfß ihrem 1nn als
Der Rat der Evangelischen Kiırche 1n Deutschland hat Lebensgemeinschaft eınes Mannes un! einer Frau. Als Gemein-
D November 1969 eine Denkschrift der VO  =| ıhm eingesetzten schaft personaler Kommunikation VO  3 Mann un! Frau, als
Familienrechtskommission „Zur Retorm des Ehescheidungs- Dienst der menschenwürdigen Weitergabe des Lebens, als

verantwortliche Gemeinschaft 1m Dienst eıner humaneren Ge-rechts 1n der Bundesrepublik Deutschland“ veröftentlicht. Se1it
wel Jahren arbeitet eın katholischer Arbeıtskreis für Eherecht sellschaft 1St die Ehe auf Lebenszeıt angelegt. SO steht s1e auch
e1m Kommissarıat der deutschen Bischöte 1n Bonn der Vor- dem besonderen Schutz des Staates. Der Arbeitskreıs 1St
bereitung einer Stellungnahme, die 1m Sommer dieses Jahres der Überzeugung, dafß diese Sıcht der Ehe auch heute noch VOIl

1St. der Mehrheıit unNnseIier Mitbürger bejaht wird Er versteht den
Dıie Evangelische Frauenarbeıit 1n Deutschland gab De- Wunsch vieler, daß S1e auch ausdrücklich 1n uUNseIem Eherecht
zember 1969 eine „Stellungnahme ZUuUr soz1alen Sıtuation der angesprochen wird.
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Lung auf das Zerrüttungsprinz1ıp führen, finden WIr in denIn der Überzeugung VOo  3 der grundsätzlichen Unauflöslichkeit
der Ehe 1STt sıch der Arbeitskreis miıt der evangelischen Ehe- etzten Jahren auch außerhalb der Bundesrepublik.
rechtskommissıon e1n1g, auch WeNnn ber die Begründung un! Wıe soll INd:  z} sich die Neugestaltung des Scheidungsrechts VOIL-

stellen? Wenn ihr das Zerrüttungsprinzıp zugrunde gelegt WeI-Begrenzung der rechtlichen Unauflöslichkeit Meinungsverschie-
denheıten bestehen. Dıiıese Gemeinsamkeit 1m Grundsätzlichen den soll,; 1St fragen, W as mit diesem Prinzıp gemeınt ISt.
erlaubt CS, 1n den Fragen der Neuregelung des Ehescheidungs- Es bedeutet, daß das Verschulden 1m Scheidungsrecht möglıchst
rechts IMIt dieser Kommissıon 1ın vielem gemeinsame Wege keine rechtserhebliche Bedeutung mehr haben soll, weder als

Scheidungsgrund, noch als Beweıs für eine unheilbare Zerrüt-gehen.
Mıt der Denkschrift der anglikanıschen Kommiuissıon ZUr Be- Lung, noch als Grundlage für die Regelung der Scheidungs-
ratung des englischen Scheidungsrechts sind WIr der Auffassung, folgen.
„dafß richtig un: angebracht 1St für die Kırche, miıt dem Staat Man wiırd katholischerseits ıcht grundsätzlıch jeder Entwick-
zusammenzuarbeiten, und für Christen, miıt weltlichen Huma- lung des Scheidungsrechts 1n Rıchtung auf das Zerrüttungsprin-
nısten un! anderen, die Nıchtchristen sind, ebentalls Z1p widersprechen können. Entscheidend bleibt, da{ß die Gren-
menzuarbeıten, versuchen, das Scheidungsrecht BCc- zen dieses Prinzıps klar gesehen werden. W/ill INan vermeıden,

daß das Zerrüttungsprinz1ıp 1n der Praxıs zur Legitimierungrecht und wen1g schädlıch für die Gesellschaft gestalten, als
65 irgendwie möglich W 5l Dıie eINZ1g christlichen Belange, eınes Vorgehens tühren kann, das als eine Art Verstoßung auf-
die (hier: 1m staatlichen Recht) behauptet werden mussen, sınd gefalst werden mu{ der ZU Ableiten VO Rechten Aus e1ge-
der Schutz der Schwachen un! die Erhaltung un: Stärkung N unverantwortlichen Verhalten und ZUr Schutzlosigkeit der

Frau führt, mMU: INa entweder einem Widerspruchsrechtjener Elemente 1mM Recht, die eine dauerhafte Ehe un eın be-
ständiges Familienleben begünstigen, un: das sınd Ziele, dıe eınes Partners bestimmten Umständen festhalten der
keineswegs allein Christen für soz1ıal wichtig halten.“ wenıgsten durch ıne Härteklausel solcher Entwicklung VOI-

beugen.
TEL Grundfragen der Reform Der Arbeitskreis sieht 1m Augenblick 1m Falle der Einführung

des Zerrüttungsprinz1ps keine andere Möglıchkeıt, als eine
Die Abkehr DVn Verschuldenstatbeständen Härteklausel vorzusehen, w1e 1es5 auch ın der evangelischen

Denkschrift der Fall ISn Danach soll eiıne Ehe ıcht geschieden
Das geltende staatliche Eherecht geht VO:  ]} eiıner Ehe auf Le- werden, „WEeNnN die Scheidung tür den Partner, der der Ehe
benszeıt AUsS. Als Ausnahmen werden 1n den $ 41 bıs 51 des testhält, eiıne unverhältnismäißige un! unbillige Haäarte seın
Ehegesetzes Scheidungsmöglichkeiten normıiert. Hıer stehen würde. Unverhältnismäßige Haärten können 1n menschlıchen
neben der Scheidung aufgrund schuldhatten Verhaltens eines Folgen liegen SOWI1e 1n wirtschaftlıchen Folgen, näamlıch 1n der
der beider Ehegatten z Ehebruch, Eheverfehlungen, $ 42, Preisgabe soziale der ökonomische Verelendung der
43 EheG) die Scheidungsmöglichkeiten aufgrund einer Zerrüt- eine unzumutbare Unsicherheıit der Exıstenz“ (S 21)
tung ($$ 44 bıs 48 EheG) Für diese letzteren 1St. ıcht Diese Härteklausel sollte sowohl be1 materiellen WwW1e auch 1MM-
forderlich, da{ß einem der beiden Ehepartnern schuldhafte materiellen Harten eingreifen. Sıe sollte auch tür die Fälle
Eheverfehlungen ZUr Last gelegt werden. Für eine Scheidung gelten, in denen die Scheidung unbillıge Harten tür die Kinder
nach 48 heG auf den gegenwärtig 5 9/9 der Schei- enthält.

Dıie Härteklausel sollte ıcht befristet se1n.dungsklagen gestutzt werden 1St jedoch eıne dreijyährıge Auf-
hebung der häuslichen Gemeinschaft der Ehegatten Voraus- Soll das Zerrüttungsprinz1ıp die 1n ıhm liegenden Mög-
SETZUNg un! w1e be1 der Scheidung nach $$ 42,; 42 EheG lichkeiten ZU Mißbrauch gesichert werden, kommen datür
eine Zerrüttung der he, die ıcht läfßt, da{fß die Ehe- noch andere Ma{ißnahmen 1n Betracht. S0 kann INa  — daran den-
gatten wieder eıne dem Wesen der FEhe entsprechende Gemeın- ken, die Scheidung nıcht VOTL einer bestimmten Ehedauer UZ

schaft begründen. Dıie Scheidung aufgrund VO  3 Zerrüttung bei lassen. Der Arbeitskreis begrüßfßt eine solche Regelung; dıe Frist
ekelerregenden der Geisteskrankheiten ($$ 44 bis EheG) sollte ıcht kurz se1ın.
tällt prozentual nıcht 1Ns Gewicht. Wenn ZUr Einführung des Zerrüttungsprinz1ps kommt, enttı-

Verschuldens- und Zerrüttungsprinz1p sınd 1m geltenden echt steht die rage, w1e diese unheilbare Zerrüttung festgestellt
allerdings ıcht Streng durchgeführt. S50 kann einerseıts werden soll Hıer sind VOL allem we1l Wege denkbar:
bei Vorliegen schwerster Eheverfehlungen nach $$ 42, 42 EheG Einmal die Prüfung durch den Rıchter, eLWwWa aufgrund eınes
1Ur geschieden werden, Wenn die Ehe durch S1e zerruttet ISt, Generaltatbestandes, wıe ihn die evangelische Denkschrift be-
und bestehen andererseits für dıe Scheidung nach 48 heG schreıbt: AJSt das ehelıche Verhältnis der Ehegatten weıt Zei-

Widerspruchsmöglichkeiten, wWwWenn der Kläger die Zerrüttung stÖrt, dafß keine Aussıcht auf eine Wiederherstellung ehege-
Sdnz der überwiegend verschuldet hat mäßer Beziehungen besteht, ann die Ehe aut den Antrag
Gegen die Verschuldungstatbestände werden eıne Reihe NST- e1nes Ehegatten geschieden werden“ (S 17)
hafter Bedenken geltend gemacht: Zum anderen die Aufstellung VO)]  3 Rechtsvermutungen auf-
Man weist auf die Problematik der Feststellbarkeit der Schuld grund VÖO: Fristen, wenn eıne Jängere Aufhebung der ehelichen
hın, die unheilbarer Zerrüttung führt. S1e 1St schwer test- Gemeinschaft nachgewıesen ISt. Dıese könnten unterschiedlich
stellbar, für die Eheleute selbst, tür Drıtte, auch tür Richter. angesetzt werden, Je nachdem ob beide Ehegatten wirklich die
Dıie Eheberatung unterstuützt diese Ansıcht. Scheidung wollen der ob 1Ur eın el Aaus der Ehe fortstrebt,
Man weıst weıter darauf hin, da{fß der Nachweis dieser Schuld während der andere iıhr festhält.
1m Scheidungsverfahren das Verhältnis der Gatten zueinander
zusätzlich vergiftet, gerade erst eine Ehe unheilbar zerrutten Dıie Neuordnung der Scheidungsfolgenann un die menschliche Aufarbeitung der Zerrüttung CI -

schwert. Im Zusammenhang damıt hat sıch 1m Widerspruch ZuU a) Allgemeinesder wenıgstens neben dem geltenden echt eine zunehmende
Praxis der einverständlichen Scheidung entwickelt, die das Dıie Neuordnung des Scheidungsrechtes aut der Basıs des Zer-
Scheidungsrecht selbst unglaubwürdiıg machen droht. In rüttungspr1inz1ps 1St MIt einer Änderung des Scheidungsfolge-

rechtes unlösbar verknüpft. Da sıch die Arbeıten der Kommiıis-Verbindung damıt steht eine leidige Uneinheitlichkeit der
Scheidungsrechtsprechung in der Bundesrepublıik. S10N des Bundesjustizminister1ums 1er zunächst mMIit den Fra-
Auch die Verknüpfung der Scheidungsfolgen, sowohl des Unter- SCH des Unterhaltsrechts beschäftigen, soll nachstehend VOLT al-
haltsanspruchs W1ie der Neuregelung der elterlichen Gewalt, miıt lem dieser Komplex behandelt werden. Es 1St klar, daß auch
dem Schuldspruch scheint ın der geltenden Form vielen ıcht noch andere vermögensrechtliche Fragen bei diesen Scheidungs-
gerechtfertigt. folgen anstehen, Verteilung des Hausrats, Zuweisung der
Bedenken dieser Art; die VO: Verschuldensgedanken ın Rıch- Wohnung un Zugewinnausgleich.
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Schon heute 1St offensichtlich, da WI1e ımmer jene Regelun- wi?tsd1a&lic.’nen Verhältnisses der Ehegatten 1mM Zeıtpunkt der
gCHh erfolgen S1e 1mM privatrechtlichen Bereich allein nıcht 1 - Scheidung berücksichtigen se1in. Trıtt 1n den wiırtschaftlichen
stande seın werden, den soz1al Schwächeren 1n gerechter un! Verhältnissen eines Partners eine wesentliche Änderung ein,
menschlich tragbarer Weıse wirtschaftlich sichern. Darum MU: eine der Billigkeit entsprechende Neuregelung möglıch
verknüpfen siıch MmMIt den Plänen AA Neugestaltung dieser bleiben.
Rechte und Pflichten weitergehende Überlegungen 1mM Bereich Eın geschiedener Ehepartner bedarf dann des Unterhalts, wenn
der Sozialversicherung, des Beamtenrechts un! der Kriegs- sıch seiınen Lebensunterhalt ıcht Aaus einer ANSCMESSCHNEN Er-
Opferversorgung. Das VO:  3 vielen Seıiten angestrebte gesell- werbstätigkeit der AUS sonstigen Miıtteln verschaften kannn
schaftspolıtische 1e]l 1St eine soz1ıale Sıcherung der Fhefrau auf- Dabei erg1bt sıch die Frage, WwWann einer geschiedenen Ehefrau
grund eıgener Ansprüche. eine solche Erwerbstätigkeit uzumuten ISt. Dıiıes wird ıcht
Diese Fragen sind wichtig, daß viele das Ja der Neın S der Fall se1n, WCN S1e bei der Scheidung eın bestimmtes Le-
Neuregelung der Scheidungsgründe un!: des Unterhaltsrechts bensalter überschritten hat. Es bestehen 1n der öftentlichen Dıis-

kussion Meınungsverschiedenheiten darüber, ob ZUXK Vermeı-davon abhängig machen, da{fß tür S1e eine befriedigende Lösung
gefunden werden kannn S1e halten tür möglich, da{ß hne dung unbilliger Harten un einer unterschiedlichen echt-
eine solche die Neuregelung 1m SAaNZCIL eher einen Rückschritt sprechung 1mM Gesetz eın bestimmtes Alter festgelegt der 1es
als einen Fortschritt darstellen würde. der richterlichen Entscheidung überlassen werden soll Aut jeden
FEın weıterer Bereıich VO':  3 Scheidungsfolgen, der neugeordnet Fall mu{fß 1er autf die VOL allem 1n bestimmten Berutfen be-
werden mudß, betrifft das Sorgerecht für die gemeinsamen Kın- stehenden Schwierigkeiten der Frau, nach dem 45 Lebensjahr
der, das Verkehrsrecht 7zwıschen geschiedenen Eltern un ıhren noch einer ANSCMESSCHNECN Erwerbstätigkeit kommen,
Kındern SOW1e möglıche Auswirkungen der Scheidungsreform Rücksicht SC werden. Man wırd einerse1ts Regelungen
aut das Unterhaltsrecht der Kinder, auch Berücksichtigung treften mussen, die der augenblicklichen gesellschaftlichen Wıirk-
des Nichtehelichenrechts. ıchkeit entsprechen, andererseıts nıcht unterschiedslos alles, W 4A5

Schliefßlich geht 65 auch Änderung des Namensrechts un ın dieser Wirklichkeit tatsächlich geschieht, für billigenswert
ahnlıche Fragen. halten können; VOTLT allem MU: Inan MIt der Wandelbarkeit des

heutigen Zustandes rechnen un ann infolgdessen die BESELIZ-
b) Der Unterhaltsanspruch ım besonderen lichen Regelungen ıcht einer bestimmten Wırtschaftslage

ausrichten. So wıird 1iNd:  } Dn berücksichtigen haben, da{ß
Im geltenden echt 1St der Unterhaltsanspruch VO Schuld- be1 wirtschaftlichen Umstellungen un! Rezessionen altere
spruch abhängig. Beim Übergang Z.U Zerrüttungsprinz1ıp eNLT- Frauen von Entlassungen ehesten betroften sind. Auch mu{fß
hiele dieser Anknüpfungspunkt. Tatsächlich können VO Stand- nlan 1n diesem Zusammenhang dıe renzen sehen, die einer
punkt der Gerechtigkeıit eine CNSC Verknüpfung VO  - Scheidungsrechtsreform 1mM Hınblick aut gesellschaftspolitische
Schuldausspruch un! Unterhaltsanspruch gewichtige Gründe Zielvorstellungen einer möglichst umfangreichen Be-
geltend gemacht werden, 7zumal be1 der heutigen Scheidungs- rufstätigkeit aller Frauen BESETZT sind.
praxıs. Allerdings 1St. die Regelung des Unterhaltsrechts eım Als nıcht zumutbar wırd eine Erwerbstätigkeit 1n der Regel
Verlassen des Verschuldensprinz1ps offensichtlich schwieriger. anzusehen se1n, WCI11 eın Ehegatte 1M Zeıtpunkt der Ehesche1i-
Der Arbeitskreis 1St der Überzeugung, da{fß sıch A2uUS der ehe- dung eın der ehrere Kınder versorgen hat der krank 1St.
lichen Lebensgemeinschaft selbst, W1e s1e vVon der weIlitaus über- Trıitt die Unterhaltsbedürftigkeit EeTrSLT einıge Zeıt nach der Sche1i-
wiegenden Mehrheit 1n unserer Rechtsgemeinschaft verstanden dung e1n, eLW2 durch Erkrankung der AUS anderen Gründen,
wird, eıne Verantwortung der Partner füreinander erg1bt, die wiırd der Unterhaltsanspruch aufgrund der bleibenden CN-
die Scheidung überdauert. Dıiıe eheliche Lebensgemeinschaft seıt1gen Verantwortung füreinander wieder aktuell, WECN1 1€es5
selbst un:! VOr allem die Mutterschaft bringen nämlich mit 1n Abwägung aller Umstände der Billigkeit entspricht. nde-
sich, da eıne große Anzahl VO  3 Ehetrauen die eıgene Er- rerselits erlischt der Unterhaltsanspruch des Berechtigten 1M
werbstätigkeit aufgibt der überhaupt nıcht autnımmt das Falle der Wiederverheiratung. Wırd die spatere Ehe aufgelöst,

kann der Unterhaltsanspruch Ü wıeder autfleben. Dasgleiche oilt Von einer beruflichen Ausbildung ihre Ar-
beitskraft Verzicht auf eıgene Möglichkeiten der VermO- wırd ann der Fall se1n, W CL der Ehegatte Kinder AUus

gensbildung un: wirtschaftlichen Vorsorge Sdanz dem Haushalt der früheren Ehe betreuen hat Uun: diese Pflicht mıt der
und der Familulıe wıdmen. Ausübung einer Erwerbstätigkeit ‚nıcht vereinbar 1St.
Selbstverständlich endet mMI1t der Scheidung die Gemeinsamkeit Die Ausübung eıner ANSCMCSSCHNECHN Erwerbstätigkeit nach der
der wirtschaftliıchen Basıs der Ehegatten. Sowohl der Eıgen- Scheidung kann die berufliche Ausbildung, Fortbildung der
verantwortung w1e der bleibenden Verantwortung für den Umschulung eınes Ehegatten nötıg machen. Sotern dıe übrıgen
Partner wiıllen wird der geschiedene Ehegatte 1m Rahmen des Voraussetzungen für die Gewährung VO  3 Unterhalrt vorliegen,
Notwendigen un! Zumutbaren wieder einer Erwerbstätig- hat der unterhaltspflichtige eıl dem anderen tür die Zeıt seiner
keıt 7zurückkehren mussen. VDer Arbeitskreıis hälrt ber ıcht Ausbildung Unterhalt zahlen, der die Ausbildungskosten
tür richt1g, das Verhältnis VO'  3 Eıgenverantwortung un! tort- miıt umta{fßÖt. Beabsıichtigt eın Ehegatte, nach der Scheidung einen
dauernder Verantwortung füreinander, die sıch auch Unter- Berut ergreıifen, der ıcht seiner bisherigen Ausbildung ent-

haltsansprüchen verdichten kann, bestimmen, da{fßs das spricht, kannn ıhm eine Ausbildungsbeihilfe AUuUS Billigkeits-
die Regel un! das 7weıte die Ausnahme sSe1n soll. gründen zugesprochen werden.

Gewiß stehen WI1r hıer 1ın einem geschichtlichen Umwandlungs- Siıcher z1bt ber auch Fälle, die Zuerkennung eines Unter-
prozeß unserertr Gesellschaft. Der Umfang, 1n dem die Aut- haltsanspruchs oftensichtlich die Gerechtigkeit verstoßen

würde. Hıer sollte eine unterhaltsrechtliche Härteklausel Abhiltenahme eiıner Erwerbstätigkeit nach der Scheidung uUuzumutfen

1ISt, unterliegt einem Wandel un! damıt auch das Aktuellwerden schaften. Diese könnte beispielsweise eiıne Unterhaltspflicht Al1S=

VO:  -} solchen Ansprüchen un! Pflichten. Davon unabhängıg 1St schließen, wWwWenn der unterhaltsbedürftige eıl durch eın beson-
ber die AaUS der ehelichen Lebensgemeinschaft resultierende, SCc- ers gravierendes Verhalten die Zerrüttung der Ehe herbeige-
schichtlich ıcht aufhebbare Verantwortung Geschiedener tür- führt hat Es wırd elınerseıilts ıcht befürchten se1n, da auf
einander. diese Weiıse iındırekt wieder alle Belastungen 1mM Zusammenhang

mMIt Verschuldenstatbeständen wiederkehren; andererseıts wirdVoraussetzungen tür den Unterhaltsanspruch sınd das Bedürt-
n1Ss des eınen un: die Leistungsfähigkeit des anderen Partners. dem Umstand Rechnung9 daß eiıne Regelung des Un-
Be1i der Bemessung des Unterhalts wırd INa  - eLw2 1n Ana- terhaltsrechts untragbar erscheint, dıe eın unverantworrtliches
logıe ZUX Zugewinnaufteilung autf jenen Zuwachs Mög- Zerstören der Ehe überhaupt nıcht berücksichtigt.
lıchkeiten eıgenen Einkommens und eigener Sicherung zurück- Im allgemeinen wırd aufgrund dieser Härteklausel eın Unter-
greifen müussen, auf die eın Partner 1m Rahmen der Arbeıits- haltsanspruch auch ann se1N, wenn die Ehe nNnur

teilung un: ftür die Famlılıie verzichtet hat. Auch werden die kurze Zeıt bestanden hat un: kinderlos geblieben 1St.
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Na geltendem echt ISt der Unterhaltsverpflichtete 1Ur ann der Eıgenart der Sache un der Reformziele ANSCMECSSCHECIC
gehalten, Siıcherheit leisten, wenn die Verwirklichung des Verfahrensregelung schaften MU: Zu denken ware eine
Unterhaltsanspruchs gefährdet 1St. In Zukunft sollte genugen, Verbindung des Scheidungsurteils mıiıt der Entscheidung ber
daß der Unterhaltsberechtigte Sıcherheitsleistung begehrt. Auch wesentliche Scheidungsfolgen sOW1e die Beseitigung der heute
müfßte autf Fälle Rücksicht werden, 1n denen die möglıchen, oft unwürdıgen „Schnellscheidungen“, Auch muß
Sicherheitsleistung n ZUSCMUTLEL werden ann. 1n hinreichendem Maß möglıch se1n, ScheidungsverfahrenSchwierigkeiten entstehen, wenn der Unterhaltsanspruch des AU!  en Aut diese Weıiıse könnten wahrscheinlich noch
bedürftigen trüheren Ehegatten MIt dem eines spateren 1ın Kon- manche hen geheilt werden.
kurrenz trıtt. Hıer gehen die Meınungen auseinander, ob INa  - Wenn auch eine verpflichtende Inanspruchnahme der Ehe-
beide Unterhaltsansprüche gleichrangig behandeln soll der den beratung nıcht wünschenswert scheint, müuüßten doch Ehe-
Vorrang des Anspruchs aAus der ersien Ehe vorsieht. Der Ar- beratung und Ehehilfen staatlicherseits viel stärker gefördertbeitskreıis ne1gt der letztgenannten Lösung, weıl S1e der werden. Auf diese Weiıse könnten siıcherlich viele Ehekrisen
Gerechtigkeit mehr entspricht. ohne Scheidung überwunden werden.

Im Bereich des Verfahrensrechts wırd w 1e auch 1n einıgen
Verfahrensrecht anderen Ländern der Gedanke des Familiengerichts disku-

tiıert, für das sıch auch die evangelische Denkschrift ausspricht.
Mıt der Neuordnung des Scheidungsrechts 1St auch eine Neu- Ferner SIN Überlegungen ber die Verbesserung des Sühne-
regelung des Verftfahrensrechts fällig. Abgesehen VO:  _ umtassen- verfahrens, den Anwaltszwang, Rechtsmittel un! Kosten NZU-
deren Reformen der Gerichtsverfassung stehen eine Reihe VO stellen.
AÄnderungen des Scheidungsverfahrens ZUr Dıiıskussion. Sie Wıe be1 der Regelung der Scheidungsfolgen, g1ibt auch bei
geben sıch Z.U) 'eıl mMIit Notwendigkeit Aaus den Vorschlägen, der Retorm des Vertahrensrechts ein1ıge Fragen, die VO  3 solcher
die dem echt der Scheidungsgründe un! des Unterhalts pC- praktischen Bedeutung tür die Auswirkung der Revisıon der
macht werden. Scheidungsgründe un -folgen sınd, da: die Zustimmung
Es ISt eine rage, ob INa  3 ıcht ftür dıe Behandlung VO  3 Sche1- dieser TST gegeben werden kann, wenn INan auch weiß, W1e das
dungsangelegenheiıten eine VO]  3 der Jjetzıgen Form abweıichende, entsprechende Verfahren ausgestaltet 1St.

Zeitberichte

Der Biedenkopf-Bericht ZUNY Mitbestimmungsfrage
In der Regierungserklärung VO' Dezember 1966 kün- Vorstand un: Betriebsrat. Außerdem 1St eın Wırtschafts-
dıgte Bundeskanzler Kıesinger die Eınsetzung einer Sach- ausschuß vorgesehen, der ZUr Häilfte AUuUS VO' Betriebsrat
verständigenkommission ZUr Prüfung der Mitbestim- bestimmten unternehmensangehörigen Arbeitnehmern be-

steht un: Zur anderen Hälfte Aaus VO' Unternehmer be-mungsfrage d die seit Jahren ın grundsätzlıchen
Streitfiragen festgefahrene Diskussion durch LLEUEC Gesichts- stiımmten Mitgliedern. Dieser Ausschufß oll der CN-punkte eleben. Dıie Ommı1ıssıon konstitujerte sıch seıtigen Information dienen.

Januar 1968 und legte 1im Januar dieses Jahres ıhren
Bericht VOT. Unter dem Vorsıtz VO'  3 Prof. Bieden- Zur bisherigen DiskussionRopf, Bochum, gehörten iıhr NECUN Protessoren der Rechts-
und Wırtschaftswissenschaften Als ständıge Berater Dıiese ın ‚we1l Bereiche auseinanderfallende Regelung ent-
wurden Je dre Vertreter VO  3 Arbeitgeber- un: Arbeit- tacht 11U  = se1it Jahren die Dıskussion. Die Gewerkschaftennehmerseite berutfen. Der SCNAUC Auftrag autete: Zur wollen 1n den Grundzügen das parıtätische ontan-Mo-
Auswertung der bisherigen Erfahrungen MI1t der Miıt- dell auf alle Unternehmen ausgedehnt sehen, ahnlich der
bestimmung als „Grundlage weıterer Überlegungen aut Gesetzentwurtf der SP  S Die Arbeitgeberverbände lehnen
dıesem Gebiet“ (Schreiben des Bundesminıisters tür Arbeit die parıtätische Mitbestimmung ab, un: möchten die Eın-
un Sozialordnung VO 15 67) rıchtungen des BetrVG voll ausschöpten un: noch weıter
Das bisherige Miıtbestimmungsrecht regelt sıch nach AYECeL ausbauen. Von den Parteıen kommt die FDP ın ıhrem
verschiedenen (GJesetzen. Das (Gesetz VO: Z Maı 1951 bisherigen Entwurt dieser Auffassung nächsten. Dıe
miıt Ergänzungen VO' August 1956 und August CDU außert sıch 1mM Rahmen ihres „Berliner Programms“
1967 regelt die Mitbestimmung in den Unternehmen des ine schematische Übernahme des Montan-Modells.
Bergbaus Uun: der Eisen un Stahl erzeugenden Industrie Allerdings sehen dıie Sozjalausschüsse der Christlich-
(Montanbereich). Kennzeıichen dieser Regelung 1St die p- Demokratischen Arbeitnehmerscha f} ın einem sehr weIlt-
rıtätische Besetzung des Aufsichtsrates un: die Bestellung gehenden Entwurt 03 ıne VO geltenden Gesellschafts-
eines Arbeitsdirektors für dıe Personal- un! Sozialan- recht abweichende Unternehmensverfassung VOL.
gelegenheiten, die der Zustimmung der Arbeitnehmerver- Im kirchlichen aum hat die Kammer für soz1ale Ord-
treter bedarf In den anderen Unternehmen (im Betriebs- Nung beim Rat der EK  - ıne Studie mi1t wel Mınder-
verfassungsgesetzbereich) esteht nıcht ıne weıitgehende heits- un!| einer Mehrheitsmeinung vorgelegt. Die ehr-
Mıtbestimmung. Gemäß dem BetrVG VO' I Oktober heit sieht VOTr, daß der Autsichtsrat ZUuUr Hälfte AUS den
1957 besteht hier der Autsichtsrat 1Ur einem Drittel Vertretern der Anteıilseigner esteht. Der Teil der anderen
Aaus Vertretern der Arbeitnehmer. Das BetrVG regelt aber Hälfte, der den Arbeitnehmervertretern nach dem Be-
ur die gesamte Wırtschaft einen weıteren wichtigen Be- triebsverfassungsgesetz ZUuUr Parıtät fehlt, soll VO  3 Per-

reich der Mitbestimmung, nämlich die Miıtwirkungs- un! on besetzt werden, die das Vertrauen beider Seiten be-
Mitbestimmungsrechte 1n sozlalen, personellen un wirt- sıtzen.
schaftlichen Angelegenheiten durch Zusammenarbeit VO  e’ Dıie hatholische Kırche trıtt grundsätzlıch tür ıne tätıge
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